Ein Amerikanischer Stundent in Deutschland








I bin fünfundzwanzig alter Mann, der an einer Universität studieren möchte.  Um mit Euch wahr zusein, geht mir meine Erfahrungen, akedemischerweise, haben mich zum Besten vorbereitet.   Ich befinde mich, daß sich hierin ein sehr unterschiedlichen Ort, vergleichsweise, meinem Herkunftsort, ist.  Um hier zu studieren und leben, ist mir ein Vorecht.  Die Angelgenheiten zum Fortschreiten geben sich hierher, besondere bei den Fächern Pädagogik, Germanistil, so wohl als Sprachwissenschaft, sehr überaus unzahlbar und gewaltig.  Obwohl ich noch nicht die Eintragenzulassungsprüfungen gemacht habe, kommt mir jedoch einen Sinn Mut, und Tapferkeit, daß ich wohl bestehen werde, hervor.  Insoweit als mir mein Lese- und Hörbegriffvermögen geht, lerne ich täglich, durch die Mittel Medien, Lesen, und als sich zusammen gehören, Schreiben.   Meistens zeitlichgemäß schreibe ich in Deutsch, hingegen, ich habe auch mit ein Bisschen Franziösisch  zu lernen angefangen, zusätzlich möchte ich ein Grundwortschatz in Latein gründen, um die andere Latein herleitenden Sprache durchaus besser ergreifen können.  Mein früheren Beruf als Mechaniker hatte ich genossen, in der Tat hatte ich viele Verantwortung, um daß Autofahrer beim Ampel zusicherlich halten können, gehabt.  Nicht so viele Leute würden sich heutzuzeit, daß was man bei seinem Leben, ihm immer später auch hilft, glauben.  Vor  zweimal her, bin ich Deutschland hereingereist, im Frankfurt am Main, und auch Südbayern, auf Reise.  Das Land ist sehr schön.  Zuallererst, wollte ich in Frankfurt a.M. studieren, aber weil ich diese Stadt, Leute und besondere Die Sportmöglichkeiten gerne habe, entschloss ich mich herzubleiben.  Aus Bücher in der Uinersitätsbibiliothek habe ich meine Vorfahren gefunden, sie meistens Theologe waren.  Die Vorstellungen, sie ich noch habe, werden sicherlich, wenn ich richtig eingeschrieben bin und studiere, geantwortet werden.  Ich habe Glaube daß die Fakultät, deren ich schon begegnet habe, sind sehr nett, werden mir meine volle Leistungfähigkeit erreichen helfen.  Ich danke Euch für die Zeit. 
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